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norm Abonnenten.
Dl« Bntorberungen, weift« biemaftjenbeÜbumidlungunfern

Bartelan bieVrbefter^reflefteüt, »erbenimmergrAßcrunbunfer«
8e|er fühlenmohlmit uni sie 9iothmcnbigtetteinerBcrgrAßentng
anjerttBlattei. Bevorabereinefolfteeintretenfann, iß ei unfere
attabweiiliftrBßlftt für bie pefuniAreSicherungunfertiBlatte#
Sorgesu tragen.

Die Aßerreiftifftc$refleift nld̂t nur gefnebeltin Beiugauf
ihrenftahah. fuß noft Argerwirtenbiefteinliftentynberniffe, bie
iprerVerbreitungentgegenfieênunbieneBeftimmungen, »elihebem
Solle bai gciftigrBrot oertheuern. Bmfftmerßrnieibetbarunter
bieBrbtiterpreffe , weifte»irflift Zfiftitgr« j(baffenmiQunb
flft an einBublitummenbet, weifte# bai gtAßt« geiftigeBebürf»
ui#, aberbiegcringßenMittelei ju beliebigenfiat.

Der©unjft, unferBlatt fo bidigali aAgliftabjugeben, bat
uni biiberveranlaßt—imfeiegenfatjurgefammten übrigen
Vreffe — eineneinbeinigen $ rei* für unfereBbonnentrnfeft»
pifteOen, ohneUnteriftiebob ihnenbai Blail in’i {»au« jpigcßeQt
obetoon ihnenin unjeren©fpebitionilofalraabgeboltmltb. Seid
her ift unferBlatt grißrcgeworben, etuh&U12Seitenftatt8—10,
unb bie 9lolbtvenbigfeiteinerweiterenBemrAßerungbrAnatfidj
immermehrauf, »AhrcnbbeutefftonWrBeiraufipreiibei Blattei
bie$ erßeOungi* unbBerfenbungitoftennur ganj fnappbedt. 3™
Sinvemfbmenmit coblreiften@enoffenhabenmiruni barument*
ifttoffeni n̂e ^afteffuagogrlftfr, »elfte eine baoreBudlagefür
uni bebrütetunb aut berrnHinbebungwir bibperuer̂idjteten,
vom1. Cflober1*1*1 an einsubeben, biejenigenunfernAbonnenten,
welch«bai Blauin«$ aui jugeßellterbalten, werbenbengan*(leinen
WehrbrtrogVonfünf Jtreujrrn ptoWonai ju jaulenhaben.
$ftrbiejenigen.»elftebaiBtattobbolen,bleibtbeTSßrtliunveränbert

{Dirßnb überjeugt, baß unferefielet biefe(leineWehrbe*
lafhinggerneouf flehnehmenwerben, wenn fle bai Bewußtfrin
hô n. bemitbrr „Brbet ier *3 «**ung* eine gefiebert« ©ntab*
lägeju gebenDieOpfer, melibebie©enoffenfür tyrBlottbringen,
habenflefür ftd) felbftgebracht

DieftetaltionnabBbmiatftrcitiaaher„Brbriicr>3eit«af".

Arbeiterinnen ! C&rnofpnnrn!
Do« £p«, »riete# bieheutige(i5efellfd»aft uni Jraueubereitet,

ift teuibelfere«, ali bai berGönner ©ir feiifsenBUe, mdtin*
lidjrmte»riblifteArbeiter, unterbemfelbeu3°ft« brr’t!obntiKfti>
febaft. ber Buobrimmg, berHrniebrigung. Der ftaotpf. melden
mir ,\ r<IU«n brr arbnienbenfllaffr tu führenbaten, mußbarum
gemeinfammit benWäiincrngeführtmerben. ©ir braucheneine
gememfameOrgantfationunb muffenlernen, biefelbenföaffen. wie

Obwohlmb# bai Bfle# dar iß, «äßen mtr baft jugeica,
baß ei betontererWittelbebarf, uw bengrauenbai BrrfiAnbutf
ihrerfiag« ju eröffnen, umß« in bieSftlofttllalcbei (Amvfenben
Proletariat« e<aiuieih«n. Die »IfttigfU©oft«, bai »ifttigfte
WittelberBufflftrung: bi e greife , wirb(eiftterHingangbei
unferen©enofftonenftitbrn, wenn fteeigen! für Mejfraucnbe*
rechnetIß. ©o bie.Brbeitê eUBng* cuft vicQeicbtgnnicfgrwiefea
wirb, wirbeine „jUfctteftaam-̂ raUf “ gernegclefenwerten.

©ir mellenbarumein Organ für aafern Kampfgrftnben.
UmbieSft»lrrigtfiien. reelle jebeffolfteUnternehmenim ftm*
fangebietet, leichter$u übermfnben, finb wir mitberfteVaffton
ber #Br bei i er •J ei t u n g* übereingt(ommcn. baß bte

„Hrbrtterinnen-lettunfl“
jandebßali emetmatmonatlicherf̂ einenbeBeilage ber , 1 r.
beiter *Leitung “ rrßbetnrn|oU. 3u9l«'4 »irbbie

aber auchieparat bezogenmerben(Annen. Der
Brei« foll3 ftt eu ser im Hin jelver (a ufe, für bieVboebmer
ber #Brbfitcr:3«itung' nochbilligerfein, gär einegeeignetefte*
boflionift geforgt; tüchtige©enoffinnenim 3R> URk Builanbe
habenihre Wiiarbciterfcbaftbereit# sugefagt. ©a# aberfehlt,
finbbie©cl bmi 11 e1, mcl$e ein folcheiUnternehmen)i feiner
©rfinbungbebarf. Diefeaufjubrfagenift unfereunbHureBfÛt,
©ir forbernHuchauf. Sammlnnaea |a biefe» 3**«̂ «
luleilenunbbur$ bie?ba* #u beweifrn, baß Jbr perftebt, moi
HureAufgabeift. Bei benUntrrjeicbutirn(Annenfomohl6ab*
f(ription«bogrn behoben, oi« ©eiber abgegeben»erben. Hbcafo
übernimmtbie wBrbrtter*3<itung*, VI ©umpeaborfetftraßc60,
©eiber, melcbeffimmtitcbaU»A<benilt<b io biefemBlatteauige*
mlefenmerben.

©enoffinnen: 3n9* nnn* baß 3h« grtemihabt, wai Hu4
nothihm. bRß 3b* bereitfeib für Huer eigene# ©«bl OpfcT\n
bringen, ©ir finbbtflenflehet, baß Mr HrtenntniiHuretSage
fchontuca genug, fepontief genuggebruagenift, baß Huer
ftiaftenbemußefetnfcho»» ftart genugift. umbenerftenSftrtrt |a
bembcbeuluugiboUrn©er(c machenHi ift enblicß,*fcit, baß
aud) bieBrbetleriimriiermachenl

Unbnun. ©cuofimnen, an'i ©erfl
BbelheibJ>mpr«A, iMaubenjborf, Blav(«R9aff< 7
Warte^ mitagrr, V. ObereBrduhauigaffe15
Buna^afef, ,>uufbaui, îeubaugdml44.
ftatbannattengini, »̂ünfbaui. fteubaugürtcl44.
Btiloniâ epnaget.
Biftoria^ aflrr« ^üufbau4, f̂ adengaffe16.
Xofa| S«Uf4AA, II. ftaufcberftraßc6, 9. Stad, üür 4b.Zani^ piefmaam, VI. ©umpenbarferftraße64.
Wabeletneätamßa. VI. ©umpesborferftraße64

btemännlichenArbeiterunbjufammei ihnen, ju führen «e «rfWrifl«■leier

Oon Hali unb Jrm.
,,Tcr Sltunfî ift in fBatcr M Qittanttut" «■» I«

iat.tn trnn nalürlid) Dif̂ ouigreiOlAnttDon.eastlun,* »fl »rf
kfltxn Soji«16rniolialir. 8,l®n,rfi bat Organ ir# *6i,oti , •«
.D ruIid)r .-Willing' , tfl Irbf rifng in SnctridiKnbullt etlli.
■abbngnloniqiinmag. bat t»n « abildl nrbrnItunn Ibnftigrn
airliad)rn ö,fdidfl,nn>iiCicid),inliil| nndlimmnbttiRttannunbjuliign
bulib iblrnWollt* ifl Iir Idintibtnftd) ob« gtBolti, , bie

Sajialbfmariatirreitb ibntn btn iUtiaUrnnldll tgnn.
Ulftrrflngrlrgrnbnltnmitbinumabriid)au*li*lcnunb|ital «McalU4
,umUumlAubfbonbttKauliiltngtbtlüinHlbutitibtt butgftli*|tnTat*
Kitn. Jbntn grgtnubftob«, baauibgtnflf otlftAftt!tin, »«bniwlt

nlrtift Otbnuog . tid)tiftt bir Einblatt btt ( tu.
I^ . ll bt . fogt . aunl . « abtttn H' >• <• • (>■>. auftt ^ i
)u ttbelt «e- Sk wirb «l« Sl««t#(uchr «bfolmniftr« «ufrnit
bäum, «Irr «ufbaltrn. Srlbft «af bet ©«f«b> ! >■. »Kbct
• I« ftrcelulfeirie • «• metaen intimen f>emben «■»
Betleumbein bt | (tftaft )■ »erbe«, tage ift bai. Die
StimmungicnrtlablrrtfteaWraffteidaffe. »elfte(Ift in • teile ift t
ganj laijer 3 «' * ' • ®«f' V« b*f politifften Waftc be»
fioben » irb. tft eaBejugauf fteligtaaaab ftirfte etaebtftrce,
beflageaewerte. |a | eh<ffcge. UaferebdabeuSftbaMrber»erbe» tfne*
tdulfthnyn erlebra gegeabir jear aaa IH4S ftiaberfpieige*
»efeaflab*

3ti 6ajiatbeaa(rstfBbahneuajnerfcttlgegeabie£rcib<tt bei
tttefteoamStaate, »elfte£m SftetftrraeTiaagt, gar‘ftiftt* etnju*

Um dieselbe Zeit war auch in Deutschland die Arbeiterinnen¬
bewegung im Aufblühen begriffen. Die unvergeßliche Emma
Ihrer,  deren Name mit der Entstehung der gewerkschaft¬
lichen Arbeiterinnenbewegung in Deutschland eng verknüpft
ist, gab die erste sozialdemokratische Frauenzeitung unter dem
Titel „Die Arbeiterin“ heraus. Diese wurde nach Österreich
kolportiert und löste hier den Wunsch nach einer eigenen
Zeitung für die Frauen aus.22
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Klara Zetkin Emma Ihrer

„Die Arbeiterin “ wurde später in die von Klara Zetkin
geleitete „Gleichheit “ umgewandelt.
Auf dem Parteitag 1891 im „Hotel Union“ hatten die weib¬
lichen Delegierten den Antrag auf Herausgabe einer Frauen¬
zeitung gestellt . Der Antrag war der Parteileitung zugewiesen
werden . Am 2 , Oktober 1891 erschien in der „Arbeiter -Zeitung“
der zu Beginn des Kapitels wiedergegebene Aufruf.
Von den Unterzeichneten Genossinnen schieden die meisten
aus der Agitation bald wieder aus . Neben dem Redaktions¬
komitee , das aus den Unterzeichneten Genossinnen bestand
und das anfangs allmonatlich in der Redaktion der „Arbeiter¬
zeitung “ eine Sitzung abhielt , bestand schon ein Organisations¬
komitee , dem Genossinnen aus den meisten Bezirken ange¬
hörten . Auch dieses Komitee hielt monatlich eine Sitzung ab.
Am 1 . Jänner 1892 erschien die erste Nummer der
„Arbeiterinnen -Zeitung “ , redigiert von den Redakteuren der
„Arbeiter -Zeitung“ . Nur der erste Artikel „Zur Einführung“
war mit Adelheid Dworak  gezeichnet . Nach und nach
steuerten alle Genossinnen des Komitees Beiträge über die
Erfahrungen bei , die sie in ihrem Beruf gesammelt hatten . Aus
dem Ausland waren ständige Mitarbeiterinnen die Genossinnen
Luise Kautsky - Freiberger,  die Sekretärin von
Friedrich Engels , Eleanor Marx - Aveling,  die Tochter
von Karl Marx , Laura Lafargue,  ebenfalls eine Tochter von 23
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Ludwig August Bretschneider Jakob Reumann

Von der Fabrik
in die Redaktion
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Karl Marx , und Frieda Bebel,  die Tochter von August Bebel
und noch andere . Die Wiener Genossinnen wurden aber bald
unzufrieden . Sie fanden , daß das Blatt zu wenig lebendig sei
und einen zu männlichen Charakter habe . Schon dem Partei¬
tag , der zu Pfingsten 1892 in den „Drei -Engel -Sälen “ in Wien
stattfand , lag der Antrag der Genossinnen vor , eine selbständige
weibliche Redaktion einzusetzen . Die drei weiblichen Dele¬
gierten , es waren wieder Viktoria K o f 1 e r , dann Marie
Grubinger  und Adelheid Dworak,  begründeten den
Antrag . Von Parteitagsdelegierten wurde eingewendet , es
gebe noch keine Genossin , die den Befähigungsnachweis zur
Redakteurin erbracht hätte . Wir fragten die Genossen , die aus
Arbeiterkreisen kamen und Redakteure von Parteiblättern
waren , wie sie den Befähigungsnachweis erbracht hätten , ehe
ihnen Gelegenheit gegeben war , bei solcher Arbeit tätig zu
sein , Viktor Adler  sagte , die Ausführungen der weib¬
lichen Delegierten seien der beste Befähigungsnachweis . Der
Antrag wurde einstimmig angenommen.
In einer Plenarversammlung der Wiener Genossinnen wurde
mir die Schriftleitung übertragen . Am 15. Oktober 1892 sollte
ich meine neue Tätigkeit aufnehmen . Ich hatte acht Jahre in ein
und derselben Fabrik gearbeitet und mir dort einigermaßen An¬
sehen , nicht nur unter den Kollegen und Kolleginnen , sondern
auch bei dem Chef erworben . Jetzt verließ ich diese Fabrik,



üm einem doch etwas ungewissen Schicksal entgegenzugehen,
Niemand konnte voraussehen , daß die „Arbeiterinnen -Zeitung“
Fortschritte machen werde , es galt unbebauten Boden zu
bearbeiten,
Ich könnte nicht behaupten , daß mir die ersten Schritte in die Wer heizt zuerst
Redaktion der „Arbeiter -Zeitung “ in der Amerlingstraße leicht ein?
gefallen sind , Obwohl ich in der Öffentlichkeit mutig und
energisch erschien , besonders wenn ich es mit überwachenden
Folizeikommissären zu tun hatte , war mir innerlich nicht so
zumute . Bangigkeit , Schüchternheit , Herzklopfen erfüllten mich
unter scheinbar ruhiger Außenseite . Die Genossen B r e t-
schneider und Reumann,  die damals als Redakteure
und Sekretäre tätig waren , nahmen mich zwar freundlich und
liebenswürdig auf und wiesen mir meinen Platz am Sitzungstisch
in der Mitte des Zimmers an . Für einen dritten Schreibtisch in
Fensternähe wäre in dem einen Zimmer , aus welchem Redaktion
und Sekretariat bestanden , nicht Platz gewesen , Es war ein
ungemütlicher Oktobertag , der 15. , an welchem ich in der
Redaktion zu arbeiten begann , Die Genossen rieben sich
fröstelnd die Hände,
Ich fror auch und hätte gern meine Kunst im Feuermachen
gezeigt , aber eines stand mir vor Augen : daß es wichtig sei , den
Genossen gleichwertig zu erscheinen , Dazu mußte ich alles unter¬
lassen , was mich zur „weiblichen Hilfskraft “ gestempelt hätte.
Damals betrachtete man ja die Frauen im allgemeinen als nur
für häusliche Arbeiten bestimmt , und diese schätzte man gering
ein , obwohl man sie zur Bequemlichkeit nicht entbehren
konnte . Ich hatte Angst , schließlich als „Mädchen für alles“
behandelt zu werden und ließ alle Stoßseufzer nach Heizung
ungehört . Und schließlich war es der der Frauenbewegung
immer wohlgesinnte Genosse Reumann,  später der erste
sozialdemokratische Bürgermeister Wiens , der ans Werk ging
und Feuer machte . Am nächsten Tage tat es der sehr liebens¬
würdige Genosse Ludwig A. Bretschneider.  Dann sagte
ich mir , daß mir nun nichts geschehen könne , wenn auch ich
mich in gleicher Weise betätige.
In einem kleinen Nebenzimmer wohnte der Parteikassier und
Administrator der „Arbeiter -Zeitung “ , Julius Popp.  Er
machte den Eindruck großer Kränklichkeit , ich hatte Mitleid
mit ihm. Ein grauseidenes Tuch um den Hals , saß er bei seiner
Arbeit am Schalter in der Gumpendorferstraße . Als die Kälte
immer größer wurde , wartete ich jeden Tag , bis die Genossen 25
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^rBcUcrinncn-Scilimg.
Crrfrfmiit Iffe» I . unP 3. Jyrfitoc* im ■üDtotiüt.

«bonnemenM'bebiiigtinflru'mit arantcuiieTibung
jonbganzjährig1 5Bort70"IM, halbjährig•'b IM. ;

T\ut Iimiii u:it) CijircrnchUngarnqatmtilnigHOfr, halbjährig40fr, yicrtrlj20 fr ftürXeuttd)*
iieti.ihng i'>t;i- ftur fti-‘ Honbrrbcf iislujoftuerem# ganjjohriq3 ^r-, fjalbiiiljrift1 <$r. ®tö-.
lihria tii#. — Cfn’irftiritiuinmrriitit Wieni fr

Jlur (ginfüljrung.
21rb<iterinnenT WJji um ein geroumbriiigeubeSUnternehmen,

nWjtum eine ©öeüjlöliojihaubtlt es jich bei 'Seronsgabebiejer
©cßrift.

Zit ernfteiutt ^imteffen bet ?(rbrtienimcumtb cs, bie biefe
©jßrifl bemeten joU. -Cie gebnu-fte Vagealler vofjiuubeiierinuen
mat̂ t eä ûr briiigeubcni-flicbi, öaf} eubliiijein 'l’iütel gcfuubeu
tterbe, mit meinemes mogtiĉ tit, alle gereĉtfertigteuKlagenuub
SSeldjroeibeiiberroeiblîenArbeiterin bieCeh'entlidjfeit bringen;
benn genrisBiete oon.un« hohen \u (eibeit unter fdjledjtentoßns
unb'2Irbeitß»erhfl(inificn; Sielemerbeitflogenrönnenüberunmeufd):
tuße Skßanbtungleitend ber Aibeii3geberunb ißrer ûr Auiiicßt
unb SnlreibungbefteUienOrgane.

21U* arbeiterinnen, ohneUuteridjieb, alle leiben unter ber
!Re$tioiiqfeitf Brutalität uubAusbeutungiljreriogcnaunteuHerren.
Siele ber CobnfflamunenarbeitenDom gioueiibeulAoigeitbis in
bie fpäteftaeßt, ipößrenbXauicubeit)rci l.Wind)iucftcruarbeitslod
bie Xboic ber iyabviteounb iijevtjtätieii belageru, weil es il;neu
iiidjtmöglichiit, iooiclArbeit erbalten, um iid) uor ganger \n
frühen uub ihrenftötper notl/bürffiĝ ti MU-ibott. Uub lüie loeit
reichtber tob» Mbit für jo lang aubaltcitbcilroeit<

34- «d .her unoerheircutieiiHrbelterinaiögUcß, ein mcnfcßeii:
Jrüfiigrt OofHnfit führen? Unb erft bie oeregelteßleArbeiterini
3ft tb t r̂ möglich, troy aniticugenberN' beit für ihre ftiuber in
erforberlicßer’lÖeiie\u iorqen? 'Fhtn tu uidjt hungern uubbarben,
um für bieielbenbaJ ftotbioeubi.yt: hf' aa ûiijaifeiiV

(ßlf id) I) rit!

Xu ©ahnnngbrrfliiiorrunililieiiid.u IjrU t
tidjiigrnBlaß, um, icßot unbmoftern, urtaale# roaba* ArjulutoonAnftrengungniotelrrJob« gem.'ieamäre.

WH vor e* oud) im ®njnbe; oberbie Braut. rDrfdKrbirtr« i>nm
harrte, »ofttenidji# oonbielmAnftrenqunf̂n oberoon.Inftrrngunflübrtljaup:.

Xa4 ihrerCfllornrpormduqrrabtprflihtig. aberDerlüoiftbaue
bod) grt)fef(tinnabmen. uitbbieUrbrnegrtuotmbeMCRber ^amittr iDairnred)tbebaafuhrÜ) cjinqftodjn<d)t an, einemlUdbdjenmit fotdxuQlerpohubruru
HnSrmlirbeeoffrtnurhitbeinirridjlctŝ $ :un /, u bieten. Xr̂ t)J,b waroû
bieSumme, ipeld)' brrBater̂urAu*fteuerarqebeu. qleid) aulgrflanqen, oftqlnaj
ei grtmfegutgetprieuipdrr. lo-nnman<»ui B>4d)cnliiraeridiirbenefietneVtuA»
^Ö6enrniOrigftjaltr, brnniurätagrbeflViaittttS marniJt)!(]ru 'cübfimä̂iqtjodf.

Aberbrmjungen3Rdb$m idjirnt4 io ieWtOTl'tmoli.t). ftaB. miuiiUc
MHbemhĥnen!(>eim, torldjmoonbr4Bater̂ Arbeiterbahenroatbe, fcpifb,
beineue{»erb, brroonibrr* 'KannrtWrbroerhaltentourftr, md)t gegenbem
«Iten/lunldflrbenjpflte. jWidMfapirlt uubUeintttftinimet noiurlid) —gerebe
bafroarja ntrMtdjunbmunter—ab/; bi'djAdedfomp'.et.

Al< bieglütflidpMeineBrautitjre|eibr<en 3hubeauf orn Brdflrtrr
Xeppidiin ihremeigenenSobnommtt' grfrtytbatte, toariirgantjennjücftüber
>bruS}6nt9fy(im;benupd }fa »bftee # tjO'U »'* >ff Crbnung , ba%fiebieje# at4Ĉridjenfuub|ilr uidjibhabenloütr, grrabr»o, rot« fir-in iprrm
ganzenbisherigenHebenQÜe4nur *umöei.t .'nf erhalten, ohnebaf; iir Doftlrpmat4einenrfin̂ergenlbftbStif.

Siebadjtfmdjteinmalbaübernad», oon menifie alle bieieftabeit
befommenhalte. Sie glaubte, oflrafeioonihremBaierunbftamubatteba*
TingeinHube. UnbbasjehereinzelneHeine(Segenftanbin ihrer B̂ohnung
eine<Beid)i<btrhatte, baranbadjiefienidjttuigeringftm. Öfterrid)tigergetagt,
fieftadtte, bägqerabrba* luftigean ihremJönmfterUmftanftroar, fto&e* ba
lagmireinebtanftXafel, auf loetchefie, fie unöer. ihreSeidjichtefdjretbett

4* hatteQktrbmadfürTtmiQUitdirnunftidjlugeinmaloor, einigealte
ffflöbeija Ifluftn. „URttgelaUenbiealtenSubmiogut,1' iagteer; „biefiub
fpJntetrfjonf—fiehabeneineäMrhidfir"

©o <)t bie i'age ber iDeiölidjeuAiheiter, uub tuenttmir ba
inüfjtgfliehen, |o wirb fie fichniet»1» Öefferentueitbeu, iui @egeu*
ihtil, mir merbeiiimmermehrgetretenuub ouägefogen. 11maber
bod; luruigiteiiöauffläumg über biefe etenbeSage enbliĉ h(^^ J
^uführeit, mürbebiefrdBlau uerauögegebeti, unb au (£ud), ArWie»
Mimen, i)t es, ju jeigeu, baft nochnichtgän̂ lid) ücrfumpftunb
geiftiguerfümmertfeib, baft„\h‘ ‘ißert (fureä Organe^
erfeum.

X)iefê Blatt machte$ jeber^ itijelueitmöglich. AUeö, tpa$
fie im arbeitdlotal Ungerechte^ jn erbulbettĥ t- oetöfieiitlidjcnju
töuneu. ^tier famt jebe^ iujehieBrotefterhebengegenfebeIHoheit
uub ungerechtfertigteSohurebujirung.

Zit ,/hrbeiterinnettsgritung" machte3 C5udfymöglich, alle ge-
miffeulofeuAusbeuteran beu Branger ftellen, unb nichtnur
biedallein ift eö, toai ft ^ llnd bietet, fiemiliüberhauptAufflärmig
oerbteiteii, bie grauen auch ium politifcheuftampf erziehen, ben
(Heutbei >}ufammeugehörigfeitmit bemgantenProletariat pflegen
uub bie (Meuuluiä oerbrelten, baffmir nidjt abfettöoon dnawbtr
iteljeiifolieit, foubentbanK>ir, männlicheunbtueiblîe arbeiler, und
\uni ticucu Bunbebie £mubereichenjolleit,

vlrüenerimteu! Berfchlicüt(Suer Ohr nichtber Bitte, bie au
tfuchgerichtetmirb: fteiufetunb lefetbie ^arbeiterinnen̂ eilung",
forgt unermübluhfür ihre Verbreitung, unb tpenu3hr )‘ c g (l«fcn
habt, bann gebtfie auchben Acrrnften, denjenigen, bie fo niebrige
Söhnehoben, baß fie auf ihr fargeäMittagbrotoergichtenmüßten,
moUteitfie fleh biefe* 231attfaufeit, benn nur bann tarnt bie
„arbeiteriuneu*3titung" ooÜunb gan) ihren 3^ ^ rrfuQen, roentt
alle arbeiterinuenfie lefen.

„34 miUabernidjt, baftwfeieStbbeleineanbereÖefd)>4t<haben
fotlen, al* bieunfere," antreortetcfiemiteinemS&4*ln, roeldK* bie3utanft
totemiteinemSdjlagrmitbenreidjftrnHoffnungenerfüQte. So taaftert bie
neum. einluenit) banatrn, mobentetiifföftetmitgrößter̂ufriebenpeif, dennermußteja, PaßbiefeSlotunbStraftet brfomrarnmürben, burchbie(JMcfcühte
feinerübe, berenerfte* Blattoonjtoelperßhtungenen{»inbenbejeidjnetmürbe.

Sdmbe, baßbieferfthöneXxaumeine^Hufionmar; obgleidjtoeberer
n(xb Hebaranbaebtrn. fohöUenbteüSibelbod»eine<0ef4i4tr, unbuidjtgerabe
bieaQrrluftmfte.

Xtr Xepptd»er̂d̂ UroonotelenarmenSebernin ^ranlteieh. metebefaß
oomIRorqenbi* Äoenbplagtenunbfdjiubetenfür einenerbdrmlidhenAJoßn,
bar aQerÄreubenuitb^erftreuuungen. Xer gefeßnibteXifd) berichteteDen
einemgrjdjkftenft'unfl|iinqer, meteßerbaoonträumte, Bitbßauerju merbeiiunb
einmaleinenBrei* in ber afabrmifehenSdjateerrungenhalte, abermegeit
iRaugrlan ben nötßigenBüttelnal* {«nbioerferbeieinemBteifterbienen
mußte, ber nichtbenpirrtenXßeilbaoongab, roa* er ißmbunt».leine
nlihngeArbeiteinbradjte. SogarbieBücherimSdranfefrjaßltenian-jioeUige
0)efchid)teiioonbleich*gelben, oudeligenSehern—ja. felbftbie ^auMjüljdjen
fprachetidußerßnnbcßaglidje* 3fU9 oonjungenSKäbchntmit>Cnod)enfraß
ui benftirfern, burd) bteBho*pßoroergtftuiigoerurfacht.

Stti’ ftao3djbne. ba# jungfräulichUnberührteunbenuarfirngSoonStroh'
lenbein bemmeblichenHeimmareitelBlenbmert; in SBirflichfrngüfiertee*
in aCenSBinfelnoonKummer, jRotß, Ungcred)ligfeil. UmerbriKtungunboon
oerniajteten(friftmten!

Sie einê ‘HCherinaui mdidjenhultfn3fUtn- nahmbieiuugeBraut,
frohunbißre* unbeftreilbarenttcd»r* fidxr. biefebehaglidjeCBoßuunginBefip.
Aud) uießteinenemsigenflddjttgrn(jVrbanfentoibmetrfieaU’ benunfeßbaren
Sflaoen, berenArbeitunb®nhagunjfie jebemeinjetnenBegenflunbe, «oelcßer
minihrHebenbehaglichunbanqciirhinmâ rii ioUte. ju oeröunlejthVte.Xennod) empfanbfieeingeionfe# untlare# Äeiilljf—rrrdyrefroa# be#«
toegen, meil'̂ irtnanbbo# 5tcdjthat oonAnbrrrrArbeitju lebeu. •Xiel,
gIoiibt e fie, tßue fie nirfjt , jielebenuroonberArbeitihre* ’Kannrt,uitber mußteja natürlichjeine3rc>uorrioegeu. —Aberfiefühlte, baßc# bod)
eigentlicheineBilicft; füreinenerroadtleneuShenfcßenfei. rJipo* Anbere#
oerruhten, al# oto# für feineUnierualtuug forgen. Sie moQtefuhnüßtuß
machen. AISHinge« 1ffdbd)en hattefie |U|t itidjtoiel,|n thungehabt. au#ge*
nommenba# BiMjenUnterrichtui sprachenunbBlufft, ba# fte nenoitistrit
barte Auchtoariir in einemVereinegemdeu, iwldjerarmetfinocrr mitftiei*

fort waren, und übernahm dann die Stelle eines Heinzel¬
männchens, Ich ging in das Zimmer des Genossen Popp und
machte Feuer. Genosse Popp erging sich in Lobeserhebungen
für die Bedienerin, die sein Zimmer wohlig und warm machte.

Meine eigentliche Arbeit in der Redaktion war, Notizen und
Artikel für die „Arbeiterinnen-Zeitung(( zu schreiben. Sowohl
Viktor Adler  als auch Jakob Reumann  boten mir in



Meine Lehrerzartester Weise ihre Hille an . Sie lasen meine Korrekturen,
lehrten mich die Satzzeichen unterscheiden , wann ich ein ein¬
faches und wann ein doppeltes s anzuwenden hätte , und sie
taten es so, daß ich niemals das Gefühl der Demütigung
hatte . Beide Genossen waren von dem Gedanken geleitet,
der Bewegung eine brauchbare Kraft zu erziehen.
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